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Berathung der Novelle zum Poſtdampfer⸗ 
9. Dr. Bamberger eine zutreffende Aeußerung 
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| Yolitifhe Tagesſchau. 


Das Ergebniß der Dienſtag ſtottgefundenen Wahlen zur 
baieriſchen Abgeordnetenkammer ſtellt ſich wie 
folgt: Es find gewählt: 72 Liberale (55 Nationalliberale und 
17 Freiſinnige), 5 katholiſche, 4 proteſtantiſche Konſervative, 77 
Centrumspartei, 1 Wahl fehlt noch. Das Centrum verlor 8 
Sitze an die Liberalen, 3 an die Katholiſch-Konſervativen und ge⸗ 

wann 1 von den Liberalen. Die Ultramontanen oder das Cen⸗ 


die Freiſinnigen 22, die Proteſtantiſch⸗Konſervativen 4, die Bus 
cherianer 3 Mandate. Im neuen Laudtage wird weder ein Sozialiſt 
noch ein Volksparteiler ſitzen. 


f chauungen in politiſchen Dingen. Leider blieb Die Reiſe des öſterreichiſchen Kronprinzen und 
0 unvollendet; er wandte ſich gegen die extreme Auf- der Kronprinzeſſin war von Oswieeim bie Krakau von 
Wu e de die unſere Colonien von vornherein als wahre fortwährenden Ovationen der Bevölkerung begleitet. In 
N N ub a tele hätten. Wenn es Leute gegeben hat, die | Oswiecim und Trzebinja, wo ein Aufenthalt von je 8 Minuten 
* al Nun en, dann iſt die von Bamberger geübte Kritik be⸗ ſtattfand, erfolgte die Vorſtellnng der Behörden, wobei huldigende 
Lan auc 5 hätte man aber erwarten ſollen, daß Herr Bam⸗ Anſprachen gehalten wurden, welche der Kronprinz dankend cr 
f male Aufn entgegengeſetzte Extrem ſtigmatiſiren würde, näm⸗ widerte. Um 7°, Uhr traf das Kronprinzliche Paar auf dem 
10 u alg aſſung derjenigen, die von unſeren Colonien nicht reich dekorirten Krakauer Bahnhofe ein, von den zum Empfange 
. Ar, Unbefg on „Sandlöchern“ und „Fieberländern“ ſprechen.] Anweſenden enthuſiaſtiſch begrüßt. Nachdem die auf dem Bahn- 
5 heſteng ugene Beurtheiler muß ſagen, daß dieſe Anfhauung | Hofe anweſenden Damen der Kronprinzeſſin vorgeſtellt waren und 
Bez Vara enſo verkehrt iſt als die übertrieben optimiſtiſche. derſelben Blumenſpenden überreicht hatten, hielt der Landmarſchall 
2 l breit ent hat ſich die übertrieben optimiſtiſche Auffafjung Tarnowski eine Begrüßungsanſprache, worauf der Kronprinz dankte, 
— line Haus macht, wohl aber die entgegengeſetzte; Herr Bam⸗ | feine Freude ausſprach das ſchöne Land ſehen zu können, und feiner 
„ * nig alſo, wenn es ihm um die Bekämpfung der Ex⸗ Sympathie für die beiden Nationalitäten Ausdruck gab. Der Ein⸗ 
in N lchigen zu ihun geweſen wäre, näher gehabt, ſich gegen zug in der Reſidenz erfolgte unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen; 
en berger tand Herrn Eugen Richter zu wenden. Herr | für den Abend iſt eine allgemeine Illumination vorbereitet. 
„dit ihm iht eben ſelbſt auf einem extremen Stand punkte und Die verſchiedenen Anträge bezüglich der Verhältniſſe der in 
1 ug ingen wie allen, die einen ſolchen einnehmen, daß er von Frankreich lebenden Ausländer wurden am Montag in der dazu er- 


Kan Superlllegengeſagten Anſichten nicht anders ſprechen kann 
Ya gehört aid, Wir erinnern uns in der That nicht, von 
11) zu haben, daß er die deutſchen Colonien als ein 
Jedenfalls ſteht die große Mehrheit der 
erfechter unſerer Colonialpolitik nicht auf dieſem 
ber ung, 1 haben es mit Freuden begrüßt, daß die Reichs⸗ 
0 die Verhältniſſe dies geftatteten, zur Colonialpolitit 


die Broßen © haben auf Grund der Erfahrungen anderer Län⸗ 
j Gender Vortheile hervorgehoben, wilche Colonien bei zweck 
Ar nich Jus deutung dem Mutterlande bitten. Sie haben 


Allende Ah oechehlt, daß dieſe Vortheile durch ernſte und aus⸗ 
1 E errungen werden müſſen und daß es manche 
ügen und manche Verluſte koſten werde, bevor wir 
uß dieſer Vortheile befinden. Herr Bamberger 
tandpunkte aus von vornherein das Bedürfniß 
das Feuer zu gießen. Als der erſte Anlauf 
genommen wurde, ſpottete er über die Colo⸗ 
nialfren Der die „Schützenfest Stimmung“, welche ſich 
u dgründe bemächtigt habe. War aber wirklich ein Be⸗ 
Ebert) en vorhanden? Eine gewiſſe Begeiſterung war 
d, um für die harte Arbeit, welche die Nutzbar⸗ 
ladlianien erfordert, die unentbehrliche Spannkraft zu 
Friubirweiſe fällt der Einfluß des Herrn Bamberger 
ee nicht allzuſchwer ins Gewicht; ſonſt hätten 
0 ähnliche Erfolge erzielt wie eine übereifrige 
de mit ihrem Waſſer viel mehr Schaden anrichtet 
8 das fie zu loͤſchen kamen, je hätte anrichten 


er Goldonkel. 

bade oe Reich ner. 
en flog : (Fortſetzung) 
den Ha der nichts ahnende Reinhold auf Flügeln des 

8 Bed urg ſeinem Onkel entgegen. 

den On Kam, trug er einen Trauerflor um den Hut. 
und ip e nur gefunden, um ihn in feinen Armen ſterben 
deim datt ie Augen zudrücken zu dürfen. 
ahn en Sean ſich inzwiſchen mancherlei geändert: man hatte 
An Und aten gewöhnt, daß der Kanzliſt ſein Glück ge⸗ 
6 M Un rbe eines Goldonkels geworden ſei. Allerlei 
IM ax am (ei fände ſchienen diefen Glauben zu beſtätigen, 
. def die Gryan ateften wog auf der Schale der Öffentlichen 
8 Hung der Hausfrau Reinholds, welche ihn hatte jo 
ene der wadonſtürzen ſehen; nachdem fie mit ihren Er⸗ 
underſamen Geſchichte beim fünften oder ſechſten 
u dar, vermochte fie ſelber Dichtung und Wahr⸗ 
in. lerſcheiden und hätte einen Jeden, Reinhold 
K „ geſteinigt, der es gewagt hätte zu behaupten, 
: „Die die Worte zu irgend einem lebenden Weſen 
N er ehen,“ ein Goldonkel aus Amerika will mich zu feinem 
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eh hatte er es freilich, und nun ſchien «6, als 
ſtrafen anke ſelber gegen ihn aufſtehen und wandeln, 


7 


Vice Gla Zenn das blonde Gretchen, das eine fo große 


J t lücks f ? h 
1 fh; Beide traum geſpielt, das hatte er ja zuvor in 
f clonen beit o wunſchlos betrachtet wie man etwa zu 
W durde dern aufblickt. f 
ein oem Kanzliſten fehr hoch a t, daß 5 
5 g ort u ngerechnet, daß er fo 


nd Mienen heimkehrte, als er gegangen, nur 


*. u sin, mit ‚und dafür zu zeugen, wie ſchnell ein ehrlicher 
10 dad on, ei dem Looſe völlig zufriedener Menſch dahin ge⸗ 
* , Ne dllatende he, auf die Mithilfe ja das Ende An⸗ 
7 1 Se andelt läne zu hegen, wenn es um das ſchnöde 
01 


| nannten Kommiſſion der Kammer der franzöſiſchen Deputirten 
| verhandelt und ſpeziell das Miniſterium aufgefordert, fein Anſicht 

darüber aus zuſprechen. Der Miniſter des Auswärtigen, Flou⸗ 
| rens, ſprach ſich auf Grund der Handelsverträge gegen die Vor— 
ſchlaͤge aus, von den Fremden eine Aufenthaltsſteuer zu erheben 


und ſie von der Theilnahme an Submiſſionen auf Lieferungen g 
Infolge dieſer Bemerkungen des Leben und wandelte die Todesſtrafe in Zwangsarbeit um. Geier 


für den Staat auszuſchließen. 


| 
| 
| 
| 


eine Verbannung bezeichnet. Die Radikalen erklären, daß diefe 
von der Furcht der Regierung eingegebene Entfernung Boulan⸗ 
gers aus Paris die Volks-Manifeſtationen für denſelben am 14. Juli 
nicht verhindern würden. 

Baron Mackau gab in Paris eine Geſellſchaft, zu der die 
monarchiſtiſchen Deputirten und Senatoren eingeladen waren, um 
ſie dem neuen Nuntius vorzuſtellen. Die Radikalen ſahen darin 
ein Komplott und kün digen an, Andrieux werde die Regierung 
über die „inkorrekte Haltung“ des Nuntius interpelliren. 

Wie der Petersburger Regierungsanzeiger meldet, 
verhandelte das St. Petersburger Militär- Bezirksgericht am 26. 
Mai und 4. Juni über 21 Perſonen, welche dem Gerichte über⸗ 
wieſen waren wegen Theilnahme an der verbrecheriſchen Thätig⸗ 
keit der geheimen, ſich ruſſiſche ſozial⸗ revolutionäre Partei der 
der Norodnaja Wolja (Volkswillen) nennenden Genoſſenſchaft im 
Allgemeinen und wegen Ermordung des Gendarmerie-Oberſtlieu⸗ 
tenants Sudeikin, wegen anderer Mordthaten, räuberiſcher Ueber⸗ 
fälle, Dynamit⸗Attentate, Errichtung geheimer Druckereien ꝛc. im 
Beſonderen. Das Militärbezirksgericht ſprach drei der Ange⸗ 
klagten, Namens Frenkel Semen, Bieluſſoff und Lebedenko, frei, 
erkannte die übrigen 18 für ſchuldig und verurtheilte 15 zum 
Tode, und zwar den verabſchiedeten Beamten Lopatin, die Offi⸗ 
zierstochter Sſalowa, die Beamtenſöhne Sſuchomlin und Janoff, 
den Kandidaten der St. Petersburger Univerſität Jakubowitſch, 
die Kleinbürgerin Dobruskina, den Prieſterſohn Starodworsky, 
den Beamtenſohn Konaſchewitſch, die Kleinbürger Jelko, Antonoff 
und Wolnoff, den Beamtenſohn Kufin, den Kleinbürger Liwadin, 
den Offiziersſohn Geier und den Kleinbürger Popoff. Ferner 
verurtheilte das Gericht zwei Inkulpaten zur Zwangs ⸗Arbeit und 
einen zu Gefängnißhaft. In Beſtätigung des Urtheils und unter 
Zubilligung mehrerer bei den Verhandlungen zu Tage getretener 
ſchuldmildernder Umſtände änderte der Adjunkt des Militär⸗Ober⸗ 
Kommandanten die gegen Sſuchowlin, Wolnoff, Kuſin, die 
Dobruskina, Jelko und Geier verhängte Todesſtrafe in Zwangs⸗ 
arbeit, und die Todesſtrafe Liwadins und Popoſſs in Deportation 
nach Sibirien. Der Kaiſer ſchenkte Lopatin,Skarotdworsky, Ko⸗ 
naſchewitſch, Antonoff, Janoff, Sſalowa und Jakubowitſch das 


Miniſters faßte die Kommiſſion einen neuen Antrag ab, nach wurde zur Deportation nach Tomsk begnadigt. 


welchem jeder Ausländer nur verpflichtet fein ſoll, eine Erklärung 


nachzuweiſen. Außerdem ſoll jeder in Frankreich lebende Aus» 
länder dieſelbe Abgabe entrichten, welche 
Befreiung vom Militärdienſt auferlegt wird. Miniſter Flourens 
erklärte, daß ihm dieſer Vorſchlag keineswegs den Verträgen 
zuwiderzulaufen ſcheine. 


| 


Deputirten mit einer Anzapfung des Geldbeutels der Ausländer 
| zu begnügen, 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter General Ferron hat 
den Boulangerſchen Plan eines Mobilmachungsverſuchs nicht 
fallen laſſen; er erklärte vorgeſtern in der Budgetkommiſſion, er 
ſchätze die Koſten auf 8 Millionen, weil es fich, um allſeitige 
Erfahrungen zu machen, nicht blos darum handle, das Armee⸗ 
korps zu mobiliſiren, ſondern auch die betheiligten Truppen nach 

| dem dazu beſtimmten Punkte zu transportiren und daſelbſt zu 
konzentriren. Die Kommiſſion wird am Sonnabend Beſchluß 
faſſen. 
N Die Pariſer radikale Preſſe iſt ſehr unzufrieden mit. 
der Ernennung des Generals Boulanger zum kommandirenden 
in Clermont⸗Ferrand, welche ſie als 


| 
General des XIII. Korps 
wollten Einige trotzdem eine gewiſſe Veränderung an ihm be⸗ 
merken; zurückhaltend war er ja immer geweſen, man konnte ihm 
nicht recht beikommen, aber er trat doch jetzt weit ſicherer auf, 
meinten ſie — ja, was das Geld nicht gleich ausmacht! Und 
die Mutter und Mädchen fanden plötzlich, daß dem doch eigent⸗ 
lich nicht mehr ganz jungen Menſchen, der immer ſo ſtill ſeinen | 
Lebenspfad für ſich gewandelt und ihnen ſehr ungefährlich vor⸗ 
gekommen war, die Trauer um den amerikaniſchen Goldonkel recht 
gut ſtehe, die nicht nur in dem Flor am Hut: ſondern auch in 
ſeinen ernſten Zügen ſich ausdrückt. 
Wie viel er wohl geerbt haben mochte? Er ließ ſo gar 
nicht gut mit ſich reden, direkt zu fragen getraute ſich auch Nie⸗ 
mand, und doch hätte man es für ſein Leben gern gewußt! Da 
half wiederum ſeine Hausfrau aus der Noth. Sie belauſchte ihn 
eines Tages an ſeinem Schreibtiſch, über Papiere gebückt, rech⸗ 
nend und wieder rechnend, bis er endlich einen innigen Dankes⸗ | 
blick nach oben erhob, und in die freudigen Worte ausbrach: 
Gottlob, es iſt mehr als ich gedacht!“ | 
So mußte denn die Erbſchaft alſo noch größer fein, als er | 
felber fie ſich vorgeſtellt, und bald wanderte dieſe Neuigkeit als | 
Thatſache von Mund zu Munde. 
Am nächſten Tage — es war ein Sonntag, alſo der Kanzliſt 
zu Hauſe — klopfte es an ſeiner Thür und herein trat — ja, 
was war denn das? Schön⸗Gretchens Mutter, wie ſie leibte 
und lebte! Reinhold hatte wirklich kaum die Kraft, ſie zu be⸗ 
grüßen, fo war die Ueberraſchung ihm in alle Clieder gefahren. 
„Mein lieber Herr Nachbar!“ ſagte Gretchens Mutter ſehr 
freundlich. „Ich habe ſchon ſo viel von ihnen gehört — und 
ſtets nur Gutes, darf ich wohl ſagen — Sie werden es daher 
einer alten Frau nicht verübeln, wenn fie zu Itnen kommt, Sie 
um einen Rath in Rechtsſachen zu bitten!“ | 
Und ſo folgten einige Fragen, welche eben fo gut jeder 
Andern als der harmloſe Advokalenſchreiber hätte beantworten 
können. Der war aber nicht wenig ſtolz und glücklich, Schön⸗ 
Gretchens Mutter einen Dienſt leiſten zu können. Er war or⸗ 


bezüglich ſeines Aufenthaltsortes abzugeben und ſeine Identität 


den Franzoſen en | 


Darnach ſcheint fih die Kammer — 


Die „Agence Havas“ meldet aus Sofia: Das Regent⸗ 
ſchaftsmitglied Stambulow erklärte bei einem von der Munici⸗ 
palität in Philippopel veranſtalteten Banket, die Regierung ge⸗ 
denke der Sobranje die Wahl eines Fürſten⸗Kandidaten vorzu⸗ 
ſchlagen, welcher alle an ihn geſtellten Bedingungen erfülle. Ferner 
ſoll Stambulow in Tirnowa gegenüber dem engliſchen Konſul 
geäußert haben, die Sobranje werde den Prinzen von Koburg zum 
Fürſten wählen. 

Einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Sim la 
vom 28. d. Mts. zufolge fand das Treffen zwiſchen den Truppen 
des Emirs und den Ghilzais bei Iſtadeh ſtatt. Die Truppen des 
Emirs ftanden unter Befehl des Gholan Hyder Khan. Die 
Ghilzais ſeien beſiegt worden und hätten empfindliche Verluſte er⸗ 
litten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juni 1887. 
— Die Ankunft Se. Majeſtät des Kaiſers in Bad Ems 
iſt dort für den 28. Juni angemeldet worden. 
— S. K. K. H. der Kronprinz wird, der „Poſt aus dem 
Rieſengebirge“ zufolge, an der fünfzigjährigen Erinnerungsfeier 


dentlich rührend in ſeinem Eifer, und wie er ſein Hirn abquälte, 
wie er den geringfügigen, unwichtigen Gegenſtand, um den es ſich 
handelte, nach allen Seiten, allen Ecken und Kanten hin drehte 
und wendete und beleuchtete, wie es ſein Herr Chef kaum in den 


allerſchwierigſten Prozeßfällen zu thun pflegte! Als Gretchens 
Mutter ging, nachdem ſie noch zuvor „das hübſche, luftige Quar⸗ 
tier des „Herrn Nachbars“, das „ſo lieb und freundlich ſei, ge⸗ 
bührend bewundert hatte, forderte ſie zu einem „Gegenbeſuche“ in 
ihrem „beſcheidenen Heim“ auf. 

Reinhold war überglücklich. Er fragte ſich nicht, woher 
denn dieſer plötzliche Umſchwung komme, er glaubte Alles auf's 
Wort, vertrauend wie ein Kind. Gretchens Mutter aber war 
eine kluge Frau welche ſich auf ihre Geſcheitheit, ihren Scharf⸗ 
blick, ihren Takt und ihre Taktik nicht wenig einbildete. — 
Jedenfalls war der ſimple Schreiber jetzt plötzlich eine beachtens⸗ 
werthe Partie geworden, deſſen bis dahin unbeachtete Verehrung 
man bemerken durfte, ehe dem ſchüchternen Freier anderwärts 
Angeln geſtellt wurden, oder er das beſcheidene Quartier mit 
einem ferner gelegenen, ſtandesgemäßen vertauſcht hätte. Da 
mußte man vorbeugen! — Sie beugte alſo vor, wie wir geſehen, 


und an einem der nächſten Tage ſchon, in der Mittagsſtunde, 


machte Reinhold ſeinen Gegenbeſuch. Er aß an dieſem denkwür⸗ 
digen Tage und zu dieſem denkwürdigen Zwecke kein Mittags brot, 
erſtlich um ſich ein Paar ſchone neue Handſchuhe kaufen zu können, 
da aus feinen alten, die er bei außer gewöhnlichen Gelegenheiten 
trug, ſchon die Fingerſpitzen hervorſahen, dieſelben auch außer⸗ 
dem nur von Baumwolle waren, und zweitens, weil ſonſt die 
Zeit nicht gereicht hätte, die er über Mittag zur Verfügung hatte, 
und bis zum nächſten Sonn: oder Feſttag zu warten — nein, 
das hätte er doch nicht über ſich gebracht! 

Und es blieb nicht bei dem erſten Beſuch. Bald, ſehr bald 
ziſchelten die Leute ſich's in die Ohren und erzählten ſich's auf 
der Gaſſe, daß aus Schön⸗Gretchen und dem ſtillen Kanzliſten 
ein Paar werde, und was ſonſt noch die liebe Nächſtenliebe in 
aller Freundſchaft hinzuzufügen pflegt. Reinhold aber wußte 


— — — 2 


der Einwanderung der Zillerthaler in Schleſien (Erdmannsdorf) wurden bei ihrer Ankunft von dem iSrasfiifgen Hilfs ⸗Comitee nendes Blat, das gut redigirt, ſauber gedruckt wird und ja 


theilnehmen. 

— Dr. Mackenzie hat geſtern, wie dem „B. T.“ aus 

London telegraphirt wird, aus dem Halſe des Kronprinzen einen 
weiteren Theil der Wucherung extrahirt, ſo daß nur ein kaum 
merklicher Theil zurückblieb. Leibarzt Dr. Wegner ſchickte ſofort 
den extrahirten Theil an Profeſſor Virchow. Trotzdem der 
Kronprinz ſich am Sonnabend beim Heraustreten aus dem warmen 
Zimmer ins Freie eine Erkältung, die an ſich abſolut unbedeutend 
iſt, zugezogen hat, ging die Extrahirung in günſtigſter und 
raſcheſter Weiſe vollſtändig ſchmerzlos vor ſich; im Zeitraum 
einer Sekunde war ſie vollzogen. Immerhin verhinderte dieſe 
Erkältung eine genauere Unterſuchung der um die Wucherung 
1 des Halſes. 
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von 
1 trifft am Freitag in Berlin ein, um in ſeinem 
biefigen Palais ein Kapitel des Johanniter⸗Ritterordens abzuhalten. 
Freitag Abend begiebt ſich S. K. H. wie alljährlich zu mehrwö⸗ 
chigem Aufenthalte nach Scheveningen. 

— Als das Regiment, deſſen Kommando Prinz Wilhelm 
eventuell erhalten ſoll, nennt das „Deutſche Tageblatt“ jetzt auch 
das zweite Garde⸗Regiment zu Fuß, deſſen Kommandeur, Graf 
v. Finkenſtein, ebenſo wie der des 1. Garde⸗Regiments v. Linde⸗ 
quiſt zur Brigade deranſteht. Man nimmt jedoch mit Vorbe⸗ 
halt in militäriſchen Kreiſen an, daß Graf v. Finkenſtein In- 
ſpekteur der Jäger und Schützen für General von Armin werden 
wird, der eine Diviſion erhalten dürfte. 

— Auf ein Begrüßungstelegramm der auf dem Niederwald 
verſammelten Nationalliberalen hat der Reichskanzler geantwortet: 
„Sehr erfreut durch die freundliche Begrüßung, danke ich herzlich 
für dieſelbe und kann ſchon jetzt eine erkennbare Beſſerung meiner 
Geſundheit melden.“ 


— Die Kommiſſion für die Bearbeitung eines Reichscivil⸗ 


geſetzbuchs ſoll noch mit der Grundbuchordnung und anderen Nach- 
trägen befaßt werden. Man glaubt, daß dadurch die Kommiſſion 
ihre Thätigkeit noch ein Jahr verlängern dürfte. 

— Außer dem Geſetzentwurf betreffend Einführung der Ge⸗ 
werbeordnung für Elſaß⸗Lothringen ſollen dem Reichstage in der 
nächſten Seſſion noch andere elſaß⸗lothringiſche Vorlagen zugehen. 
Ferner wird die Einbringung der Geſetzentwürfe betr. Ermäßi⸗ 
gung der Anwaltsgebühren und betr. die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt findenden Gerichtsverhandlungen wieder in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung der Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten Struckmann zu Kiel in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft in Köln, 
lau zum Oberlandesgerichtspräſidenten in Kiel und des Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten von Kunowski zu Poſen in gleicher 
Amtseigenſchaft in Breslau und des Landgerichts - Präſidenten 
Frantz in Düffeldorf zum Präfidenten des Ober-⸗Landesgerichts in 
Poſen. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Querfurt⸗Merſeburg iſt feitens 
der vereinigten Konſervativen, deren früherer Kandidat Neubarth 
wieder aufgeſtellt worden. Die Nationalliberalen haben Amts⸗ 
richter Dr. Pieſchel, die Freiſinnigen den vormaligen Vertreter 
des Wahlkreiſes Panſe aufgeſtellt. Es ſtehen ſich alſo drei Kan⸗ 
didaten gegenüber. 

— Morgen findet, wie aus Frankfurt a. M. gemeldet 
wird, die Weihe der Kaiſerglocke durch den Erzbiſchof Dr. Philippus 
Crementz ſtatt. 

— Die Thierarzneiſchulen in Berlin und Hannover ſollen 
durch königlichen Erlaß fortan die Benennung „thierärztliche 
Hochſchulen“ führen. 

— Die Wiederaufnahme des Verfahrens in dem Prozeß 
Ihring⸗ Mahlow ift vom Berliner Polizeipräſidenten beantragt 
worden. Die wegen Beleidigung des Schutzmanns Ihring ange⸗ 
klagten Sozialdemokraten Chriſtenſen und Berendt waren bekannt⸗ 
lich freigeſprochen worden. Die Wiederaufnahme iſt auf Grund 


neuer Zeugen, worunter ſich der frühere ſozialdemokratiſche Agi⸗ 


tator Ferkau befindet, beantragt worden. 


— Der Fachverein der Tiſchler in Weimar iſt auf Grund 


des Sozialiſtengeſetzes verboten. 

— Der Schuhmacher Eiſer und der 
gowsly müſſen am 30. Juni Preußen verlaſſen. Es find dies 
ſeit Geltung des Sozialiſtengeſetzes die erſten Ausweiſungen. 8 
Perſonen ſind wezen geheimer Verbindung angeklagt. Die Aus⸗ 
gewieſenen ſind Oeſterreicher. 

Hamburg, 27. Juni. Mit dem engliſchen Dampfer „Falcon“ 
kamen am Sonnabend 28 mittelloſe jüdiſche Rückwanderer, denen 
die Landung in Newyork verſagt worden war, hier an. Dleſelben 
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Schneider Pan- 


des Senatspräſidenten Florſchütz in Bres⸗ 


in Empfang genommen und geſtern weiter nach Rußland und Polen, 


ihrem früheren Wohnſitze, befördert. 


Ausland. 


London, 29. Juni. Unterhaus. Nach zweitägiger Debatte 

des Berichts über die iriſche Strafrechtsbill kündigte Smith an, 

er werde am Donnerſtag beantragen, daß der Schluß der Debatte 

am Montag Abend um ſieben Uhr erfolge, wenn der Bericht bis 
dahin FFF ² AA ĩů2 SE Ne ſei. 


Provinzial- Nachrichten. 


| Argenau, 29. Juni. (Feuer. Waldfeſt. Ergriffener Mörder.) 
In der Nacht vom Sonntag zu Montag waren in unſerer Umgegend 
zwei Feuer. So brannte in Glinno die Hoffmann'ſche Windmühle 
| und in Godziemba Scheune und Stall des Wirthes Wendland bis 
| 
1 


auf den Grund nieder. Erſtere war mit 1800 Mk., letztere Ge⸗ 
bäude mit 600 Mk. in der Provinzial⸗ Feuer⸗ Socletät verſichert. — 
Am Montag den 27. d. Mts., veranſtaltete der polniſche Verein 
„Towarzystwo przemypstowe“ ein Waldfeſt. Unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle marſchirten die Mitglieder um 8 Vormittags nach 
Abholung der Fahne zuerſt in die Kirche und hörten die Meſſe. 
Dann erfolgte der Ausmarſch nach dem nahen königlichen Walde. 
Hier konzertirte die Kapelle, ſpäter begann der Tanz, welcher bis 
Abends 9 Uhr währte. Um 10 Uhr Abends erfolgte unter Ab⸗ 
brennen bengaliſcher Flammen der Einmarſch in die Stadt, worauf 
noch im Saale des Herrn Brunner das Tanzvergnügen bis zum 
frühen Morgen fortgeſetzt wurde. — Das Dunkel, welches über den 
| Mord des Büdners Erdmann Zühlke (ſiehe Nr. 143) ſchwebte, iſt 
| 

| 


durch die Bemühungen der hiefigen Polizeiorgane, namentlich aber in 
Folge der eingehenden Recherchen des Gendarm Brandt, gelichtet. Es 
wurde nämlich gegen den Schwiegerſohn des Erſchlagenen, den Ar⸗ 
beiter Tober, ſoviel Beweismaterial geſammelt, daß dieſer, hierdurch 
in die Enge getrieben, ſchlleßlich eingeſtand, feinen Schwiegervater dei 
einem Gange durch den Wald ermordet und die Leiche unter einem 

Haufen Reiſig verſteckt zu haben. Der Mörder iſt bereits feſtgenommen 
und in das Gerichtsgefängniß nach Inowrazlaw eingeliefert. 
Schwetz, 28. Juni. (Ein Piſtolenduell) zwiſchen zwei hleſigen 
Herren bildet in den beſſeren Kreiſen uuſerer Geſellſchaft ein viel⸗ 
beſprochenes Thema. Die „N. W. M.“ können mittheilen, daß 
thatſächlich die Parteien mit ihren Sekundanten und einem Arzt am 
Sonntag nach Sartowitz, wo das Duell ſtattfinden ſollte, hinaus⸗ 
gefahren find, dort aber wurde die Sache gütlich beigelegt und fpäter 
bei einem Champagnerſouper vollends ausgeglichen. 

Marienburg, 27. Juni. (Heute hielten die Gläubiger der 
zuſammengebrochenen Gewerbebank) eine Veiſammlung ab. Nach dem 
Berichte des Konkursverwalters ſind die meiſten Forderungen der 
Bank auf ländliche Beſitzungen verloren gegangen. Zwei Grunpftüde 
der Bank find noch unverkauft. Die Vertheilung der Maſſe ſoll ſtatt⸗ 
finden, ſobald 10 Prozent des urſprünglichen Kapitals d. b. 40 000 
Mark vorhanden fein werden. Bis jetzt find erſt 31000 Mark ver⸗ 
fügbar. 

Marienburg, 27. Juni. (Ueberfall.) In der Nacht von 
geſtern zu heute wurde auf der Chauſſee in Willenberg der Arbeiter 
Spier aus Hoppenbruch von dem Knechte Paul Relß aus Willenberg 
ohne jede Veranlaſſung überfallen und mit einem langen Taſchen⸗ 
meſſer dermaßen geſtochen, daß er in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht, bald darauf feinen Verletzungen erlag. Der 22 jährige Reiß 
iſt ein wegen Körperverletzung bereits wiederholt beſtrafter Menſch. 

Marienburg, 28. Junl. (Ein mit Zlegelſteinen beladenes 
Segelſchlff) ſchwebte geftern auf der Nogat in größter Gefahr. Als 
daſſelbe mit vollen Segeln eben Anker geworfen hatte, riß das Nater- 
tau. Das Schiff, welches unglücklicherweiſe auch das Steuer verloren 
hatte, flog nun, von der ſtarken Strömung und vom Winde erfaßt, 
in raſender Schnelligkeit unter dem Hilfegeſchrei der Inſaſſen dahin, 
der nahen Eiſenbahnbrücke zu. Schon glaubte man, in wenigen 
Minuten werde das Fahrzeug unrettbar an der Brücke zerſchellen, da 
wurde es durch die Geiſtesgegenwart eines jungen Mädchens gerettet, 
welches von ihrem vor Anker liegenden Schiffe der Mannſchaft des 
in Gefahr ſchwebenden Schiffes mit ſeltenem Geſchick ein Tau zu⸗ 
warf, mit Hilfe deſſen dies Fahrzeug zum Steben gebracht werden 

konnte. Die That des jungen Mädchen verdient um ſo größeres Lob, 
als ihr eigenes Schiff, woran das Tau befeſtigt war, leicht mit in die 
Kataſtrophe hätte verwickelt werden können. 
; Konitz, 28. Junl. (Wegen Abonnentenmangel) ſtellt die 
alte „Konitzer Zeitung“, ein ſeit achtzehn Jahren hier beſtehendes 
freiſinniges Organ, mit dem heutigen Tage ſein Erſcheinen ein. Die 


Konitzer Preſſe wird nunmehr ausſchließlich durch das konſervatlve 
ein täglich ſeit 6 Jahren erſchei⸗ 


„Konitzer Tageblatt“ repräſentirt, 


Nichts von alledem. Er ſchwebte im ſiebenten Himmel — hatte 
doch Schön⸗Gretchens Mutter ihm das Jawort gegeben und ihm 


geſtanden, daß ihr Töchterlein ſchon längſt im Stillen ihm zu- 


gethan geweſen ſei, und Schön⸗Gretchen hatte gelächelt, war er⸗ 
röthet und hatte es geduldet, daß der überglückliche Reinhold in 
ſtummer Seligkeit ihre Hand drückte. — Freilich gab es Einzel⸗ 
nes, was ſeinen Frühlingshimmel ſpäter Liebeswonne in etwas 
trübte. Er verſtand ‚nicht recht, was die Anſpielungen der Frau 
Schwiegermama oft zu bedeuten hatten, deren drittes Wort 
yſtan desgemäß“ war; und wenn ſie meinte, dies und das ſchicke 
ſich für „die litzigen Verhältniſſe“ nicht mehr, und ſein Logis 
unter dem Dache ſei ja „früher“ ganz nett und geſund für ihn 
geweſen, jo verſtand er fie vollends nicht. Auch ihre verſchwen⸗ 
deriſchen Einkäufe von Möbeln und Geräthen, ſowie das Miethen 
einer äußerſt netten Wohnung für „die ganze Familie“, 
an gemeinſamen Haushalt führen wollte, ſetzte ihn in Erſtaunen; 
aber er beruhigte ſich mit dem Gedanken, daß ſeines Gretchens 
Mutter wohl eben mehr Erſparniſſe gemacht haben könne, als 
er ſelber, und Schön⸗Gretchen ſelbſt erſchien ihm mehr und mehr 
wie eine ſchöne Prinzeſſin im Märchen, welche ihn armen Knaben 
in ihr goldenes Schloß zu holen kam. Seine eigenen Verhält · 
niſſe kannte ja jedes Kind, er hatte ja niemals ein Hehl aus 
ſeiner beſcheidenen Stellung gemacht, aber er hatte gemeint, wenn 
man ſich recht von Herzen gut ſei, ſo trage ſich Alles leicht, auch 
die Armuth; er hatte auf die thätige Hilfe der praktiſchen 
Schwiegermama, auf den Fleiß Gretchens für das neue Haus⸗ 
weſen gerechnet, und ſeine eigenen arbeitſamen Hände und Gottes 
Segen würden ihn jawohl auch nicht im Stiche laſſen. Die 
Frau Schwiegermama lächelte freilich ſtets etwas eigenthümlich, 
wenn er fo beſcheidene Worte ſprach, und lobte in einem Athem 
ſeine Beſcheidenheit, während ſie im andern meinte: Beſcheiden⸗ 
heit ſei zwar eine ſchöne Zier, doch komme man ohne ſie zuweilen 
doch noch beſſer durch die Welt. Schön⸗Gretchen aber nähte 


nun nicht mehr für ein Magazin die Aus ſteuer Anderer, ſondern 
an ihrer eigenen Ausſtattung, und die blonde Haarkrone trug ſie 
um einige Zoll höher geſteckt, — vielleicht erſchien es auch nur 


die fort⸗ 


fo, weil fie den oh jezt etwas gerader trug und nicht mehr fo 
beſcheiden geſtreckt wie früher. 

Zuweilen auch ſprach die Frau Schwiegermama ziemlich 
nachdrücklich von Verſchloſſenheit und Geheimnißkrämerei, und 
wie man bei ſo nahen Beziehungen doch frei von der Leber weg 
ſprechen müſſe, und Gretchens blaue Augen ſchienen dann mit 
ſtillem Vorwurf auf ihn zu ſchauen. Nun begriff zwar der arme 
Reinhold durchaus nicht im Geringſten, was die Frau Schwieger 
mama damit ſagen wollte — hatte er doch in ſeinem ganzen 
Leben noch kein Geteimniß gehabt — in ſeinem ganzen Leben, 
das fo klar und fonnenrein, wenn auch nicht immer ſonnenhell, 
bis dahin ihm verlaufen — bald aber ſollten die Augen ihm 
ſchrecklich aufgehen! 

Man hatte ſich zur Beſichtigung der neueingerichteten Woh⸗ 
nung zuſammen beſtellt, und Reinhold war der Erſte am Platz. 
Froh wie ein beſchenktes Kind, betrachtete er das hübſche Neſt, 
das jo zierlich wie ein Schmuckkäſtchen war, und deſſen Erhal⸗ 
tung Dam den vier fleißigen Händen und — Gott überlafjen 


t 


| fein ſollte! 
Stimmen tönten an fein Ohr — Gretchen iſt's mit ihrer 
Mutter — ſchnell ihnen entgegen — doch nein, geſchwind nach 
einem Verſteck geſucht — wie mögen ſie ſchelten und ſchmollen 


über den ſaumſeligen Bräutigam! Ja, ſie ſchalten und 
ſchmollten freilich, aber ganz anders, als der glückliche, wie von 
Kind beim Verſteckſpiel in ein Winkel ſich kauernde Reinhold es 
ſich dachte. 

„Wenn Du Dich nur nicht getäuſcht haſt, Mutter!“ ſprach 
das blonde Gretchen, und ihre Stimme klang diesmal gar nicht 
ſo lieblich wie ſonſt. „Es gefällt mir nicht, daß Reinhold ſo 
garnichts von ſeinen veränderten Verhältniſſen und Ausfichten ſpricht!“ 

„Närrchen, verlaß Du Dich nur ruhig auf meinen Scharf⸗ 
blick,“ entgegnete die Mutter. 

„Mit ſo einer Erbſchaft geht es nicht ſo ſchnell, mein Kind 
— da miſchen erſt die Gerichte ihre langweiligen Hände hinein 
— vielleicht weiß er ſelber noch nicht, wie viel er eigentlich hat!“ 

(Schluß folgt.) 


g 


9 e vollauf genügt. 

Pillau, 28. Junl. (Der Nordweſt⸗Sturm) am 
zeugte ſo ſchweren Seegang, daß die Schiffe am Ausgehe bend 
wurden. Von dieſem Sturme haben auch die am Ern 
hier bei ſchönſtem Wetter ausgegangenen Segelſchiffe, ca 10 1% 
ſehr zu leiden gehabt. Mehrere derſelben kehrten nach 100% 
fie waren durch das Unwetter alle mehr oder wenlger beſch 
der ausgeſegelten ſoll bei Hela auf Strand gelaufen ſel babe 
die anderen den Hafen von Neufahrwaſſer glücklich erreicht haben 

Saalfeld, 26. Juni. (Cholera?) In Barten e nt 
einem, inzwiſchen verſtorbenen, Inſtmann Anzeichen der Cel 106 
geſtellt. Auf Anordnung des Kreisphyſikus iſt daher dle (000 
Verſtorbenen ꝛc. verbrannt worden. 1 50 4 

Allenſtein, 28. Juni. (Gefänglich eingezogen) Dar fl 9. 
Weichbilde unſerer Stadt in der Nacht vom 4. zum 5 „ee 
an der Federhändlerin Riffke Ritterband begangene Dion | „ent 
bis jetzt noch nicht feine Sühne gefunden, es iſt aber * 
Zeitung“ zufolge berechtigte Hoffnung vorhanden, daß beg ubm 
gebührenden Strafe nicht entgehen wird. Des verübten mL, 
dringend verdächtig find nämlich der Fleiſchermeiſter 1 


mendorf und der Maurer Z. gefänglich eingezogen. 
gefäng gezog For Guten 


Engelſtein i. Oſtpr., 24. Juni. (Mord. 
weit von bier in dem Truntlacker Web ein ae N 
gefunden. Drei Arbeiter aus Reuſchenfeld waren dahln m) 
um für ſich Harkenſtiele zu holen. Dabei geriethen der leren 0 
in Streit, welcher damit endigte, daß Erſterer dem 1 J % 
einem ſcharfen Schneidmeſſer den Kopf ſpaltete und gragen 0 5 
Stelle tödtete. Die Leiche wurde dann in ein Dickicht 10 


mit Moos bedeckt. Nach einigen Tagen fuhr die be 
Waldes, Baronin H., durch den Wald und ſah, daß ſchrele alu 1 
an einem liegenden Gegenſtand herumhackten. Man unit 
Sache und fand einen verſtümmelten Leichnam. Eine 
miſſion war vor mehreren Tagen in Folge deſſen zur 
Thäter hat ſich ſchleunigſt geflüchtet. 

Tilſit, 28. Juni. (Selbſtmordverſuch.) Ein Gy 
Kotibus verſuchte ſich geſtern Nachmittag hier zu ef 
fügte ſich jedoch nur eine ungefährliche Schußverletzung in de 
Bruſt zu. „ 

Aus Oſtpreuſen, 27. Juni. (Die Hauptthierſchau und dr gina 
Ausftelung) des Landwirihſchaftlichen Centralvereins ft 75 
und Maſuren in Inſterburg wurde heute früh eröffnet 4 
find 245 Pferde, eine große Menge Rindvieh, Heine Koll du 5 
Schafen, Schweinen und Geflügel. In der Dafehinenal 27 
aus Weſtpreußen vertreten die Firmen Muscate⸗Danzig und 
Pr. Stargard. & 4 

Aus Litauen, 26. Junl. (Das Litauerthum.) a 
Thatſache, daß das Litaulſche ſelbſt in den früher ga wan 
Diſtritten in ſtetem Abnehmen begriffen iſt. Die ſogene g 
tional*-Pitauer find überall im Ausſterben begriffen; men 
Trachten find in den ſuͤdlichen Kreiſen dahin; fie begin 
dem Kreiſe Ragnit und finden ſich in dem nörrue 
Memeler Kreiſes am meiſten und beſten erhalten. Die (aja 
liebten grauen und braunes Wandröcke ſowie die 34 1 
lieren ſich immer mehr. Der früher in dem Kopf putz 
Unterſchled zwiſchen verheiratheten und ledigen Frauen d befte! 0% 
in ganz litauiſchen Gegenden. Die Birrhfafrsgeräih, 
vielen Litauern öfters noch ſelbſt gemacht, ebenfo her 
ſtatter in ganz litauiſchen Häuſern Gelegenheit gebabt, 
webten und mit finnigen Berfen verfehenen Gürtel, ene 
wundern. Desgleichen hat er bei Gelegenheit des San 
zu Dt. Krottingen noch die Natlonaltracht aller litau h 
geſehen (Marginnis, das find Röcke mit rothen, 
grünen breiten Streifen, bauſchigen weißen Aermeln 1. 
ſamen Gebräuche bei Hochzeiten, Kindtaufen und che 
bis auf wenige litauifhe Häuſer dahin. Die Zahl d 
Schüler nimmt mit jedem Jahre rapide ab, trobdem © 
Sprache in den Schulen berückſichtigt wird; auf der 1% Bi 
Volksſchule findet man nur noch wenige Kinde r. Der {nt 
firmandenunterricht iſt in vielen Kirchſplelen eingeſtell „ 90 
Ragnit z. B. bis auf 3 von 9 Kirchſpielen. Lltau RR 
und Krankenkommunlonen werden noch recht viele a u ven w. 
Abendmahl wird oft genommen; der Kirchenbeſuch iſt 11 
Litauern recht rege; dagegen kommen litauiſche un 
ungen ſchon felten vor. Einzelne ganz litaulſche D 
Memel, auch einige in anderen Kreiſen. Ru 

Poſen, 28. Juni, (Herr Rittergutsbeſitzer von , 

Klenka) bat, wie dem „Pos. Tabl.“, mitgetheilt 1 74 %, 
Herrſchaft Santomiſchel vom Grafen Czarnectl für Mena 
1 750 000 Mark gekauft, ſolche aber geſtern feiner 
1 e zu Nikolskowo, abgetreten. 


okales. 
5 Thorn den 30. het 


ler 
— (Militärifhes) Zur Muſterung c 
irenden Ulanen⸗Regiments t bend der m 
nirenden Ulanen⸗Regimen raf geſtern Aben ebene 0% 


der 


ple , fee 


4. Kavallerie-Brigade, Herr Generalmajor von fen 
Adjutanten, Herrn Rittmeiſter Bode hier ein, i tra 10% 
Intendanturrath Haaſe, ſowie von Graudenz zurückke en 
Boenſch zur Inſplzirung der Artillerie; ſämmtliche Her 1 

„Schwarzen Adler“ Quartier. for 12 

— (Ernen nungen.) Her Landgerichtedle lte 

Thorn iſt zum Nachfolger des Herrn Canpgerichtaniseh" 
Königsberg i. Pr. ernannt. — Herr Negleaungerold 


Danzig iſt zum Oberregierungsrath in Marienwerpes Het, 10 
Der Eiſenbahnbetrlebsſekretär Herr Zamiko w⸗Thorn N] 
Sekretär ernannt. u b 10 
—e (Der deutſch⸗ nationale Fran en DE 
am 11. Zunt Schweſter Marie mit dem Oswald ſch bat 1 7 
Sanſibar geſendet. Das erſte deutſche Krankenhaus e 


die dritte weibliche Hülfstraft. Mit Frl. Neuſch 
Frl. Zeker ebendahin, die Braut des bayriſchen 
Station Himba. Da von Suez auch der 
Weber mit Frau nach Sauſibar mitfährt, fo wird 
burger Dampfers Ankunft die Zahl der evangeliſch de 
arbeiter und ⸗arbeiterinnen ſchon bis auf 10 er Ie 
deutſchen erhalten ein eigenes abgeſchloſſenes Arb 
1000 OM. Die evangeliſchen find übrigens * 1 % 
Geſellſchaften ausgeſandt; ihre Mittelpunkte ſind 1 7 
Ditu, Daresſalam. Der Sendbote Gremer ſchrleb us Son 1 Ri 
Aden: er habe dort einen jungen Schwarzen 9 t, ſo 10 U 
getrieben, der neben Suahili etwas Arabiſch verſtcht Kr) 
mit ihm im lebendigen Sprechen beider Zungen 10 gi 
— Der Minifterfürgandmi Du 10 
beſchloſſen, den Forſtbeamten zur Ausführung id 
auf ihren Dienſtländerelen nicht ferner wie 111 Di ee 
handlung Darlehne zu gewähren, ſondern die 
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„ Wanne und Nentaotlität unzweifelhaft nachgewieſen iſt, 
15 der Staatskaſſe ausführen zu laſſen. Dagegen ſoll das 

5 für ſolche drainirte Dienſtgrundſtücke um drei und ein 
aa ent desjenigen Koſtenbetrages, und zwar vom nächſten 
in aha eendigung der Drainage ab, auf volle Mark nach 
Wet erhöht werden, welchen die Drainirung erfordert hat. 
Ken den . wonach Drainagen von geringerem Umfange, deren 
im de ah von 500 Mark nicht erreichen, von den Nutz⸗ 
0 


— 


Wee e von Speiſen und Getränken; — ihre Förde⸗ 
e geile alsdann ſtatt, wenn dieſen Genüſſen in irgend einer Art 
8 ei wird und insbeſondere auch, wenn auf Erſordern einer 


i ben S peiſen un 


wurden, Mühe hatten, die vielen Wünſche der ſich herzudrängenden 

In drohen kundſtücke lediglich auf eigene Koſten auszuführen find, | Kaufluftigen zu erfüllen. Da der Milvthätigkeit keine Schranken 
N anlagen” Es iſt alſo für die Folge zuläſſig, auch kleinere geſetzt waren, fo dürfte den lieblichen Verkäuferinnen die größte Freude 
‚af wie ei auf Koſten der Forſtverwaltung herſtellen zu laſſen. ] dadurch bereitet fein, daß fie durch den ſchönen Zweck ihres geſtrigen 
1 10 Sehandl zu Drainanlagen auf Forſtdienſtgrundſtücken aus Fonds Amtes den Mitteln des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins einen anſehn⸗ 
N) Alan, u ung bereits gewährten Kapitalien hat es bei deren Ver⸗ lichen Ertrag des geſtrigen Feſtes haben zuführen können. Unter den 
1 Italg zu want len ſeitens der Nutznießer mit 8 pCt. des [ Klängen der Muſik ſchwanden die Stunden ſchnell dahin, und wohl 
d — elben. jeder trat am Schluß des Feſtes gegen 10 Uhr in frohſeeliger 
pr Me u bhaſtatione n.) Die kürzlich im „Juſtiz- Stimmung den Heimweg an. x | 
in. engen deröffentlichte Zuſammenſtellung der im Jahre 1886 — (Der Ausflug der Schülerinnen der Höhe⸗ 
4 Wa. anbeten Subhaftationen liefert, wenn man fie mit den | ren Töchterſchule) fand heute Mittag mit dem planmäßigen 
97 an Hanel Jahre vergleicht, ſehr beachtenswerthe Beiträge | Zuge nach Otlotſchin ſtatt. 
un kat ung der Lage des Grundbeſitzes. Was die einzelnen — (Die Löwen-Apotheke) geht mit dem 1. Juli in 
m ee denen on ache i 1 5 1 a . den Beſitz 1 a 2 oe En h 506 

| ungen am größten im Bezirk Breslau mit 1426, — ( e Sta perre) über die Stallungen des Hotel⸗ 
pt 912 * oͤln mit 1263, Berlin mit 973, Frankfurt a. M. mit beſitzers Arenz iſt aufgehoben. 8 
1 ln un 6 58 856, Königsberg mit 855, Naumburg mit 839, — (Der Bau eines neuen Schankhauſes) gegen⸗ 
* 45, Calle 1 mit 624, Marienwerder mit 588, Kaſſel | über der Zollabfertigungs⸗Station an der Weichſel iſt am Dienſtag 
7 aeg zum Aa 505, Kiel mit 380 und Jena mit 72. Im begonnen. 
* den ab orjahre hat in fünf Bezirken die Zahl der Sub⸗ — (Deſertion.) Der Musketier Wittke von der 1. Kom⸗ 
17 hg, Bien, in neun dagegen zugenommen. Eine fehr | pagnie des 3. Pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 14 in Graudenz 
1 aber nahme hatten dle Bezirke Königsberg (Oſtpreußen) mit wird ſeit geſtern Abend vermißt. Da der p. Witike aus Lodz in 
N dir Raub pCt. und Poſen mit 123 oder 24,2 pCt.; dann Polen gebürtig iſt, liegt der Verdacht der Deſertion nahe und dürfte 
t AM 51, ct 9 mit 58, Breslau mit 53, Mar len werder ein beſonderes Augenmerk auf die die Grenze paſſirenden Perſonen 
* 00 4, währ, mit 51, Stettin mit 48, Hamm mit 27 und Celle den zuſtändigen Beamten anempfohlen fein, 

j 80 In Na * die Abnahme betrug in Jena 5, in Frankfurt a. M. — (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen. — 
Pr a! 05, in Köln 121 und in Berlin 134 (12,1 pCt.) | Gefunden wurden 1 rother Atlas⸗Kinderſchirm im botaniſchen Garten 
1 6 Want weſill N letzterer Zahl ab, fo entfällt die Abnahme faſt allein | und 1 Bund Schlüſſel in der Gerechtenſtraße. 
(nt . u G. 3 Provinzen, die alſo auch hier, wie auf den meiſten — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand am Winde 

m Oſen a der Juſtizſtatiſtit, in einen ſcharfen Gegenſatz zu 
hn mern . onarchle treten. Poſen, Oſtpreußen, Weſtpreußen er DEE 

1 504, 49 „gen im Vergleich mit 1884, die bedenkliche Zunahme Haus- und Cuandwirthſchaftliches 
165 lay (Vas 26,4 und 24,8 Procent. (Der Anbau des Kümmels) wird in Deutſchland 
1 long ift Völlerel?) In einem Erkenntniß auf ziemlich vernachläſſigt, trotzdem der Bedarf ein ziemlich großer iſt und 
100 Nane uiziehung wegen Völlerei hat das Oberverwaltungs⸗ zur Deckung deſſelben Kümmel vom Auslande, namentlich von Hol» | 
6% digen wle folgt, erkannt: „Die Völerei beſteht in dem | land eingeführt werden muß, was den Verein der Großdeſtillateure 
af 
165 band Erg d Getränke in größeren Mengen verabreicht werden, als 
der 10 g Bergung MR. und zu einer ſich in angemeſſenen Grenzen hal⸗ 
e der ccten dienlich find, Die Vorſchriften der 88 33 
nd 0 g den ü „O. bezwecken, ſowelt fie ſich gegen die Völleret 
5 IM 05 1 der an im a- 
ef! ehen, und würden völlig wirkungslos fein, wenn 


0 
Wa fein * enußmittel von den Beſtimmungen der Gäſte ab⸗ 
digung le. Vielmehr iſt es Pflicht des Wirths, die weitere 


. 


1 „daß don Speiſen und Getränken zu verweigern, ſobald er 
m a9 > e de Grenze des Zuträglichen überſchritten wird.“ 
f W le eib welſe der Markſum me n.) Eine 


— 
— 


Wei 
dm Kreiſe intereſſante Verfügung hat im Einverftänpniß 
1 chatzamt das Reichspoſtamt getroffen. 


7 


Alſo zum Beiſplel: 22 M. 
10 k. 50 Pf., und nicht mehr M. 22,05 reſp. M. 
ö bühne dlikum wird gut thun, ſich bald an dieſe Schreib⸗ 
We . wenn es ſelbſtverſtändlich dem Einzelnen in ſeinem 
ubenommen bleibt, bei der bisherigen Schreibweiſe zu 


— 


N 8; 

ein Meg: oft tiefer Sinn im kind'ſchen 
A Kt er denkt daran, wenn er jetzt im Freien und 
Ay „kt der 8 umbertummeln ſieht, wie wichtig und wie alt 
Kur ende inder it? Vieles hat gewechſelt im Lauf der Zeiten 


3 


1 MN Ida ae zn nicht das Kinderſpiel von einft und jett, das 
N in en eſplel unterworfen. Wie und was das Kind im Alter⸗ 
4 ede Er — es hat ſich bis zum heutigen Tag erhalten, 


te fig tbe fortgepflanzt von Generation zu Generation, ob 

und Alen änderte. Das Kinderlied, der Kindheit Spiele, 
lber eblings. Spielgeräth iſt ja faſt ſo alt ſchon als die 
die grund wie ein Zauber ſpann und fpinnt ſich's weiter, 
enſchen in dieſer einen Hlnſicht Alle eine einzige 
Lache and’ ernſter Mund verzieht ſich wohl zu einem 
7 u, manch' halbvergeſſenes Bild taucht plötzlich 
eu empor, das des Lebens Schattenſpiel ſchon längſt 
Wan 119 Sonnenſchimmer von Kindesſinn und Kindes⸗ 
0 ſelbſt das Greifen-Antlig wieder, — bei Anblick 
N Das iſt der gleiche Boden ja für Alle: Alt 
Ur 
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tung He und Gering, Reich und Arm, denn Tradition 
can spiel ehen mit unvergänglich⸗warmem Hauch durch dieſe 
8 und machen welke Herzen wiederum erglühen im 
N 8 ui uderfreude. Haben doch ſogar die größten Männer 
Ian 3 & verſchmäht, am Kinderſplel mit Vorliebe ſich zu 
; Band, das den Menſchen an den Menſchen aller 
tr, MSunderte ſympathiſch feſſelt, iſt wohl fo ſtark, als 
Sn g unige unſerer gemeinſamen, uralten, geheiligten, 
derſpiele! 
alben FR zu Podgorz und Grab ia.) Die 
aten nigl. Landrathsamt in Aſſervation befindlich ge · 
d nun Ger der katholiſchen Pfarren zu Podgorz und 
* an dle Herren Pfarrverweſer derſelben, Wendt⸗ 
en die hy Grylewitz zu Grabia, übergeben, und ſind in 
Heine ꝛc. von den betreffenden Pfarrämtern zu 


er 
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d. 
t 
8 Stern Waterländiſche Frauen⸗ Verein) ver 
ee weten des Etabliſſements „Tivolt“ fein alljähr⸗ 
1 gen, deſſen Zweck bekanntlich die Aufbringung 
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un 
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ie Armenpflege in hieſiger Stadt iſt. Da das 
05 F a dem in dieſem Jahre bei un mehr 
eine muß, das denkbar günſtigſte war, ſo hatte 

* dle Aueh regen Beſuches zu erfreuen, ein erfreuliches 
Nauen ennung und Unterſtützungen, welche den Beſtre⸗ 

. entgegengebracht werden. Von Nachmittags 

3 e Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 61. 
Sf than ms mir 505 ap 0 2 
eſſelben die beſte. ähren eiteren 

chen Familien Erfriſchungen Areale und ſich 
1 tigung der Unterhaltung hingaben, wurden an 


' Etumen Akwalla, Alma Money und Alfred Bell, letzterer ein 


mehreren ſauber gedeckten Tiſchen die vielſeitig von Mitgliedern und 
Gönnern des Vereins geſpendeten Gaben, beſtehend in Blumen, 
Tolletteartikeln, Kuchen und feineren Getränken verkauft. Das Amt 
der Verkäuferinnen hatten in liebenswürdigſter Weiſe mehrere, den 
vornehmſten Kreiſen Thorns angehörende junge Damen übernommen, 
welche namentlich gegen Schluß des Feſtes, als Fortuna ihren Platz 
geltend machte, und die noch nicht verkauften Spenden ausgewürfelt 


in Berlin veranlaßte, den Anbau auf den Rieſelfeldern Berlins an⸗ 
zuregen. Für den, der ſich damit befaſſen will, theilen wir mit, daß 
er am beſten im Mal in ca. % Mtr. von einander entfernten ge⸗ 
ſäet wird und zwar etwa ein Dutzend Köruer an einer Stelle, und 
dieſe Stellen , Mtr. von einander. Er erfordert dann nicht mehr 
viel Arbeit, da außer dem Behacken im Sommer nur ein Behäufeln 
im Oktober und im nächſten Frühjahr nöthig iſt. Die Samendolden 
werden vor der Vollreife abgeſchnitten und nach dem Trocknen ausge⸗ 
klopft. Auch für den Hausgarten iſt der Anbau des Kümmels em⸗ 
pfehlenswerth, da der in den Handel gebrachte vielfach ſchon aus⸗ 
deſtillirt iſt. 


Titeratur, Kunſt und Wi ſſenſchaft. 

(„Fürs Haus“.) Das praktiſche Wochenblatt „Fürs Haus“ 
bringt auch in dieſem Jahre auf Grund eingehender Mittheilungen 
ſeiner Leſerinnen und Leſer unparteiliche, zuverläſſige Auskunft über 
billige und angenehme Sommerfriſchen und Badeorte. Ferner ent⸗ 
hält die neueſte Nummer von „Fürs Haus“ gute Rathſchläge beim 
Umzug aufs Land und tritt für den Antritt längerer Reiſen, ſo daß 
das in einer Auflage von 100 000 erſcheinende billige Blatt (es 
koſtet vierteljährlich nur Eine Mark) auch nach dieſer Richtung hin 
für alle Diejenigen von größtem Nutzen iſt, welche ihr Geld zu Rate 

I 


zu halten genöthigt find. Probenummern giebt jede Buchhandlung 
koſtenlos ab. 


Kleine Mittheilungen. 

Mainz. (Dampfer - Zufammenftoß.) Bei dem Ueberſetzen 
der Paſſagiere des Zuges 223 von Worms nach Bensheim iſt 
am 27. d. Mts. das Dampfboot Nr. 2 der Heſſiſchen Ludwigs⸗ 
bahn mit dem zu Thal kommenden Dampfer „Haniel“ Nr. 1 
zuſammengeſtoßen, wobei erſteres beſchädigt wurde. Die Paſſa⸗ 
giere des Zuges 223, von welchen niemand verunglückte, wurden 
vom Dampfer „Haniel“ aufgenommen. Das beſchädigte Dampf⸗ 
boot Nr. 2 war mit ſeinem Vordertheil geſunken und war auf 
eine Sandbank nach der Wormſer Rheinſeite geſchleppt worden. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Altona, 24. Juni. (Aus Kamerun.) Ein Zimmermann, 
welcher im Auftrage der Firma F. Schmidt nach Kamerun zur 
Aufſtellung des Regierungsgebäudes gegangen war, hat auf 
Wunſch mehrerer Häuptlinge deren Söhne als Zimmer- Lehrlinge 
engagirt und mit nach Hamburg genommen. Es ſind, wie die 
„Kiel. Ztg.“ meldet, die 15 jährigen Knaben Etame Mungeu, 


U 


Sohn des Königs Bell. Der betreffende Kontrakt, wonach die 
Lehrlinge alles zum Leben Nothwendige von der Firma Schmidt 
empfangen, wurde durch den Gouverneur Herrn v. Soden voll⸗ 
zogen. Hin- und Herfahrt trägt die Firma ebenfalls. Nur Als | 
fred Bell kann etwas leſen und ſchreiben. Die Eingeborenen 
baten noch beim Abſchied, daß doch dafür geſorgt werden möge, 
den jungen Leuten gründlich das Leſen und Schreiben beizubrin⸗ 
gen. Was die Anſtelligkeit betrifft, ſo iſt man auch hier mit den 
Afrikanern äußerſt zufrieden. 
Altona, 25. Juni. (Ein Engländer), der, von Berlin kommend, 
ſich mehrere Tage in Hamburg aufgehalten hatte, konnte es nicht be⸗ 
greifen, daß er einige Paar neue Stiefel und diverſe Kleidungsſtücke 
verzollen ſollte, als er nach Flensburg weiterreiſen wollte. Als bei 
dem Hin⸗ und Herreden der Zug zur Abfahrt läutete, wollte der 
) 


Fremde feinen Koffer mit Gewalt nehmen und boxte 2 Kofferträger, 
die ihn daran hindern wollten, ganz erheblich. Man batte große 
Mühe, den erregten Mann feſtzuhalten. 

Leipzig, 25. Junl. (Zum Landesverrathsprozeß.) Zur Ber 
büßung ihrer Strafe wurden heute Koechlin und Blech nach Magde⸗ 
burg, Schiffmacher und Trapp nach Glatz abgeführt. 

Fünfkirchen. (Der Poſtbeamte Zalewski), welcher vor einigen 
Wochen in Wien über 150 000 Gulden veruntreute, wurde unfern 
Szigetvar verhaftet. 

Wien, 29. Juni. (Wilbrandt.) Die „Wiener Zeitung” mel ⸗ 
det offiziell die Enthebung Wilbrandts von der artiſtiſchen Leitung 
des Hofburgtheaters unter Verleihung des Ordens der eifernen Krone 
3. Klaſſe in Anerkennung ſeiner verdienſtvollen Wirkſamkeit. 


Mannigfaltig es 
(Das britiſche Weltreich.) Anläßlich des Regie: 
rungs⸗Jubiläums der Königin Viktoria entwirft die „Kölniſche 


herrſchen: 
Afrika 3, Nordamerika 5, Weſtindien u. ſ. w. 2, zuſammen 


Zeitung“ folgende gelungene Schilderung des britiſchen Welt⸗ 
reichs: „Lange bevor in London die Jubiläumsſonne aufging, 
iſt hinten weit im fernen Oſten, in den Städten Neufeelands und 
Auſtraliens, ſchon aus hunderttauſend begeiſterten Kehlen das „God 
save the Queen“ erſchollen. Und wie das Tagesgeſtirn weſtwärts 
wandert, entfeſſelt es überall denſelben Jubelruf: auf den Erd⸗ 
werken der Felſen⸗Inſel Hongkong, an den Gewäſſern des Irra⸗ 
waddy, der das neueroberte Birma durchfließt; am Brahmaputra 
und am Indus, wo die Königin als Kaisar-i-Hind gefeiert wird; 
im heißen Aden, auf der Burg in Kairo, im Hafen von 
Alexandria, auf Cypern, Malta und Gibraltar und ſchließlich, 
nach mächtigem Sprunge von hier über das Atlantiſche Meer, in 
der lang ſich hinſtreckenden Kolonie von Kanada. Und ſo zieht 
ſich der Jubiläumsgruß in einer einzigen zuſammenhängenden 
Kette um den Erdball herum und verfinnbildet das große angel⸗ 
ſächſiſche Weltreich, deſſen Königin in London ihr fünfzigjähriges 
Herrſcher⸗Jubiläum feiert.“ 

e (Die neun europäiſchen Kolonialmächte.) 
Nach einer ungefähren Schätzung beherrſchen die romaniſchen 
3 Sprachen Spaniſch, Portugieſiſch, Franzöſiſch folgende Men⸗ 

ſchenmaſſen in den 5 Erdtheilen: Portugal in Europa 4½, in 

Aſien , in Afrika 5, Braſilien 12 Millionen, zuſammen 22. 

— Spanien in Europa 15, in Afrika und Auſtralien 5, in Weſt⸗ 

indien 2, dazu die 9 Südamerikaniſchen Republiken ſammt Mexiko 

und Mittelamerika gegen 23, zuſammen etwa 45 Millionen. — 

Frankreich in Europa 36 Mill., in Algier und Tuneſien 4, in Amerika 

und Auſtralien 2, in Senegambien und Kongoländern (den belgiſch⸗ 

flämiſ chen Kongoſtaat eingeſchloſſen) gegen 8, auf Madagaskar, 

Kamerun u. ſ. w. 4—5, im indochineſiſchen Reiche faſt 25 Mill., 

zuſammen an 80. — Die 3 germaniſchen Kolonialmächte be⸗ 

England in Europa 37 /, Aſien 263, Auftralien 4%½, 


315 Mill. (Die alle am 21. Juni den 50jährigen Jubeltag 
ihrer Herrſcherin feierten.) — Holland in Europa 4, in Amerika 
1, in Südafrika (die 2 Burenfreiſtaaten) etwa 5, in Aſien über 
40, zuſammen 50 Millionen. — Deutſchland in Europa 60— 70, 
(Schweiz etwa 3, Oeſterreich 8, Rußland u. ſ. w. 2,) in Amerika 
(Union, Kanada, Chilu u. ſ. w.) 10, Indoneſien und Auſtralien 
vielleicht 1, Weſtafrika 1—2, Oſtafrika unbeſtimmt 5, zuſammen 
80 —90 Mill. ( Frankreich und Belgien. Letzteres iſt halb⸗ 
germaniſch.) — Rußlands aſiatiſches Reich hat jetzt über 20, das 
Europäiſche gegen 70 Mill., ſteht alſo der deutſchen Sprachge⸗ 
meinſchaft wie der franzöſiſchen gleich. — Die 9. Kolonialmacht 
Italien fängt erſt an. 

Flur die Redaktion verantwortlich: 


Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 30. Juni. 


aul Dombrowsti ın Torn. 


Fonds: feſtlich. 

Ruſſ. Banknoten g 
ai r 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 
Boln, Pfandbriefe 5%, : 2... 
Poln. Liqutvationspfandbrirfe , 3 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / N: . » 97 
Poſener Pfandbriefe 4 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Juni⸗Jull l J183— 75184 
Septemb.⸗Oktbr̃r . J163 
F N... 0 nenne 92— 75 nominell. 

r RER 
Irre 129 70128 
D 122— 75 122 
Septemi, Obr., ae 127—50| 126—50 

Win: enn ine k 48—7 
Septemb.⸗Oktbt nme. 48—8 

nne, 28 Aaanieeniee ante 68—30 
ar 67—80 
Auguſt⸗Septebbbbobodo. PR IR 68—10 
Sept-DMtbr. 2. . 68—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 345 pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 30. Juni 1887. 


Wetter: ſchön. 

* n e ee gefragt 1278 Pfd. hell 180 M., 129/80 Pfd. hell 
ark. 

Roggen flau 121 Pfd 108 M., 126.7 Pfd. 111 M. 

Erbſen Futterwaare 98 — 102 M., Mittelwaare 104—109 M. 


Danzig, 29. Juni. (Getreidebörſe.) Wetter: warm und ſchön. 
Wind: ND. 

Weizen. Am heutigen Markt verhielten ſich Exporteure vollſtändig ab- 
lehnend, nur der Conſum nahm einige Partien auf. Preiſe find in welchen⸗ 
der Richtung Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 126pfb 177 M., hoch⸗ 
bunt 128pfd 180 M., Sommers 131pfb 177 M., für polniſchen zum Tranſit 
bunt 129 30pfd 148 50 M. per Tonne. Termine Juni⸗Juli 148 M. bez. 
Juli⸗Auguſt 148, 147 50 M. bez. Sept.-Dftober 143 50 M. bez, Br. 
und 143 M. Gd, Oktober⸗Nopbr 143 50 M. bez, April-Mai 148 M. Br. 
147 50 M. Gd Regulirungspreis 148 M. 

Roggen in ruhiger Stimmung bei unveränderten Preiſen. Bezahlt iſt flir 
inländiſchen 122 3pfd 112 N, für polniſchen zum Tranſit 127 Spfd 88 M. 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juli⸗Auguſt inländiſcher 111 50 M. 
bez., Sept.⸗Oktober inländ. 113 M. bez., tranfit 90 M. Br., 89 50 M. Gd. 
Oktober⸗November tranſit 90 M. bez., April⸗Mai inländiſch 121 Dr., 120 M. 
Gd. Regulirungspreis inländiſch 111 M, unterpolniſch 88 M., tranſit 87 M. 

5 Dr Gerſte iſt nur inländiſche große hell 117pfb 108 M. per Tonne 
gehandelt. 

Hafer inländiſcher beſetzt 91 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen inländiſche Mittel- 108 M. per Tonne gehandelt. 

Spiritus loco 65,00 M. bez. 


Königsberg. 29. Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pet ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 90 000 Liter. Gekündigt 
30 000 Liter. Loco 66.25 M. Gd.) Pro 10,000 Liter pct. ohne Faß. Loke 
64,75 M. Br., 65,25 M. Gd, —,.— M. bez., pro Juni 66,75 M. Br., 
—.— M. Gd., —.— M bez, pro Juli 66,75 M. Br., —— M. Gd., —— 
M. bez., pro Auguſt 67,50 M. Br. —,.— M. Gd., —.— M. bez, pro 
September 68 00 M. Br., —.— M. Gd., —.— M. bez, pro September, 
Oktober —,.— M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 29. Juni. 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. Bes 
533 e mm | 00 ee, wie, Bemerkung 
29. 2hp 759.9 19.8 S® 10 
9hp | 760.0 14.5 SE’ 2 
30, Tha | 762,3 15.2 N‘! 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30, Juni 2,58 m, 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Juli d. J. ab übernimmt 
der Gutsbeſitzer Herr L. Neumann 
zu Wieſenburg die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts und Gemülls aus hieſiger 
Stadt, ſowie die Entleerung der Senk⸗ 
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel. 

Indem wir im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden 
Polizeiverordnungen verweiſen, bemerken 
wir, daß vom 1. Juli er. ab nach dem 
mit Herrn Neumann geſchloſſenen Ver⸗ 
trage die Hausbeſitzer für die Entlee⸗ 
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) Mark auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Ueberſchießende Kubik⸗ 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über⸗ 
ſchießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. Für die Entleerung des 
feſten Bodenſatzes hat der Unternehmer 
eine im Streitfalle von der Abfuhr⸗ 
Kommiſſion feſtzuſetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 Mark 
nicht überſteigen darf. 

Für die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbeſitzer 15 Pfennige bei jedes⸗ 
maligem Wechſel jedes Kübels. Die 
Berechnung findet alſo nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich ſtatt. Doch dürfte 
es ſich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen beftimmten wöchent⸗ 
lichen Wechſel (ein⸗ zwei⸗ oder mehr⸗ 
mals wöchentlich an beſtimmten Wochen 
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr⸗Kommiſſion feſtſetzen 
zu laſſen. 

Sind in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, ſo iſt der 
Hausbeſitzer berechtigt, ein beſonderes 
Abkommen mit dem Unternehmer zu 
ſchließen oder nach Belieben einen an⸗ 
dern Unternehmer zu ſuchen. 

Der bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 % fällt fort. 

Thorn den 13. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangssollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XVIII Blatt 511 auf den 
Namen des Fleiſchermeiſters Johann 
Donislawski, welcher mit ſeiner 
Ehefrau Wanda geb. Schülke in 
ſuspendirter Gütergemeinſchaft lebt, 
eee zu Mocker belegene Grund⸗ 
ſtück am 


22. September 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 24. Juni 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 2. Juli d. 38. Vor: 
mittags 10 Uhr anberaumte Schluß⸗ 
termin in der Heinrich Seelig'ſchen 
Konkursſache iſt aufgehoben. 

Thorn den 29. Juni 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Neues Heu, 


gut ausgetrocknet, und Roggenricht⸗ 
Stroh kauft 
Königl. Proviant Amt Thorn. 


Abfuhr betreffend. 


Mit Bezugnahme auf die Bekannt⸗ 
vage des Magiſtrats vom 13. Juni 
1887 erſuche ich, ſich mit allen Wün⸗ 
ſchen reſp. Beſchwerden an meinen 
Vertreter Herrn 


Th. v. Hippel, Thorn, 
Mellinſtraße, 


gefälligſt zu wenden. 

Briefkaſten ſind eingerichtet bei den 
Herren Benno Richter und Alex. 
Rittweger. 

Wieſenburg den 30. Juni 1887. 


L. Neumann. 


Ein faſt neuer Federwagen, ſehr 
gut gearb., paſſend f. jed. Geſchäft, ver⸗ 
ſtellb., auch als Spazierw. z. ben., iſt ſehr 
bill. z. verk., ein⸗ u. . z. fahren. 
Näh. i. d. Exped. d. „Thorner Preſſe“. 


Lehr Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


Die diesjährigen Ferien⸗Ertrazüge 
werden wie folgt von Berlin abgelaſſen 
werden: 

1. Nach München bezw. Lindau, 
Kufſtein und Salzburg: 
Reichenhall am 9. Juli, 15. 
Juli und 2. Auguſt vom Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhofe, Abends 5 Uhr 
35 Min. 

Nach Frankfurt a. M. und 
Baſel am 9. Juli, 15. Juli 
und 13. Auguſt vom Anhaltiſchen 
Bahnhofe um 6 Uhr 20 Min. 
Abends und am 10. Juli vom 
Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 
30 Min. Abends. 

Der Verkauf der um etwa 50 / 
ermäßigten 45 Tage gültigen Retour⸗ 
billets in Berlin wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Extra⸗ 
zuges Nachm. 3 bezw. 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 

Proſpekte über dieſe Ferien⸗Extra⸗ 
züge, welche auch die Abfahrtszeiten 
der Anſchlußzüge von Leipzig nach— 
weiſen, können bei den diesſeitigen, mit 
Otägigen Retour⸗Billets mit Bons nach 


eingeſehen werden. 

Die Bonsbeträge werden bei der 
Löſung der Extrazugbillets in Anrech— 
nung gebracht. 

Bromberg den 24. Juni 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Auflage 544,000; das verbreitetſte 


aller deutſchen Blätter überhaupt; 


außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u. Handarbeiten. 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 — 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 

bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 

Knaben, wie für das zartere Kindesalter 

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 

und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 

Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuftern für 

alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 

400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 

Buntſtickerei Namens⸗Chiffren ze. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 

Probe⸗Nummern gratis und franko durch die 

Expedition, Berlin W. Potsdamer Str. 38; 

Wien I. Operngaſſe 3 


Rechnungs- 
Formulare 


für die 


Garniſon-Verwaltung 


ſind zu haben bei 


b. Dombrowski, Thorn. 


pneumat. diätet. Behandl.; 


Kuren, f. Mitchell's Maſttur; 


April bis 1. 


Direktion. 
Eugen Lacs, 
Telegr.-Adr.: 


Coupons-Einlösung, versendet: 


\ Dan schläft 


163 ee SW., 


Berlin ausgerüfteten größeren Stationen 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 

Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; 
f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; 

für Molkenkur und Sommerfriſche. 
Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. 
Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
bahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die 
Abr. med. Zarwinski. — Fr. Mohr. 


gen klin, Oranie 1 zerstr. 12, 
Lacksbank Berlin. — Telephon No 8322. 
effectuirt: zu ooulant. Beding. Gassa-Aufträge ) in allen a. d. Berlin. Börse 
Zeit “(ultimo)- 
Prämien- 
(et mit beschränktem Risioo mt) 
unbegrenzten Gewinnohanoen 
ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allon IE u. bankgosohäftl, 
Angelegenheiten, übernimmt: kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
gratis und franco seinen die Börsenlage 


ebjeotiv besprechenden Börsenbericht sowie die Broschüre: 
Börsenspeculation u. die Versieher ung gegen Coursverluste.* 


am bequemsten, bei bedeutender 
Raumersparniss auf unserem 
N 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 


errichtet habe. 


Wohlwollen. 


Min Ai bh Ab A Ale A te A An A Ar 


Enn hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


e e ds 


daß ich neben meiner ſeit vielen 


W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 


i 
g 
i 
5 


Feuer⸗ Vergcherung. 


925 Eine in Thorn bereits eingeführte coulante Feuer⸗Verſiche⸗ 

rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft ſucht für dieſen Platz einen thätigen 
Haupt⸗Agenten bei hoher Proviſion. 

in der Sue der 2 9 5 Preſſe 5 Su 


Ein Jahre 
e Nappitutfohlen ohne 
Abzeichen iſt am 27. d. Mts. Vorm. 
vom hieſigen Gutshofe forigelaufen, 
hat den Weg nach Lulkau eingeſchlagen 
und iſt nicht zu ermitteln. 

Wer über den Verbleib dieſes Pferdes 
etwas weiß wird höflichſt gebeten, der 
Gutsverwaltung von Papau per 
Oſtaszewo hiervon Mittheilung zu 
machen. Etwaige Unkoſten werden 
gerne erſtatte t. erſtattet. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


b. Dombrowski. Thorn 
Katharinenstraße 204 


Herrenhute 


in großer Auswahl 
zu fabelhaft billigen Preiſen 
empfiehlt 

Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268, 

Neu angefertigte Kleider: und 

Wäſcheſpinde, nußbaum und ma⸗ 

hagoni polirt, bei 

„ Mrenk, Tiſchlermeiſter, 

Tuchmacherſtr. 174. 


2 


für elektr., 
f. klimat. u. Terrain⸗ 
Bedeutende 
Saiſon 1. 


Bankgeschäft, 


do. 
do. 


N gehandelten Werhtpapieren 


in allen Speculations- 
Werthen 


„Die 


Patent-Bett-Sopha | 

# In 1/, Minute in eln- u. zweischläfriges Bett m. comp. Matratzen zu verw. 
basselbe braucht nicht von der Wand abgerückt zu werd. 

— u und Kinderbett, für Hotels, 

unentbehrlich. 


Pensionate 
W ichen 


R. 1 Patent Möbel. Fabrik, nes Fabrikant; a | 


— — 20 — — 


? aaa | Im Thorn zu ha ren zu haben bei A. W. ( oh: 


nt AI TE EDS I ES ar 
— BE TEE EEE Pi 


1 5 


Offerten unter „F. V. Th.“ 


Auf Tafari gef geſucht 
1 0 Schachtmeiste 


und 


200 Mann 


tüchtige Erdarbeiter 
für größere Erdarbeiten an den 
Poſener Forts. Näheres bei 
A. 28“. Alnubenreisser, 
Bauunternehmer, 
Arndt’s Hötel Posen. 


Der 
Mehlverkauf 
in der Thorner Dampfmühle hat 
begonnen. 

Laden Junkerſtraße 249. 
F 
Baedeker’s 
Bi Reiſehandbücher, Rs 
Grieben’s 
Ni Reiſebibliothek, "ar 
Coursbücher, Reiſeliteratur 
empfiehlt Justus Wallis, 

Buchhandlung. 
EDITED 
Ein auch zwei 


— * 
Lehrlinge 2 
ftr die Tiſchlerei ſucht 
E. Bi. Aieschberger, 
e 
BXAUZLIHZLHIHZHDO 
utfedern ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ges X 
waſchen und gut gefärbt unter N 
Garantie des Nichtabfärbens. 
| Elifabethitr. Nr. 87, 2 Tr. 
Im Hauſe des Goldarbeiters x 
Herrn Grollmann. * 
ALL. 
7 
Kinderwagen 
mit und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Arnold Lauge, 
Eliſabethſtr. 268. 


Unter Garantie! 
Aecht chineſiſches 

Haarfärbemittel! 

Färbt ächt Kopf⸗ und Bart⸗Haar und 

iſt unſchädlich. 

Verſandt von 2Flaſchen nebit Gebrauchs⸗ 

Anweiſung im Karton zu 2 Mark. 
Wilhelm Sperling. 
Berlin O., Seydelſtraße 16. 


Eisſchrünke. 


ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
transportable Zimmer⸗Kloſetts, von 
9 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
H. Sackhoff, 
Berlin, Zimmerſtraße 65. 
Preisliſten gratis und franko. 


Ein großer Laden 


Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. yyugp 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Ruplüski und Kaufmann 


J. Hene garn. 
mittl. Wohn. mit Balkon u. 3 Fl. 


I. We Bromb. Vorſt. II. Linie, 
ſow. 1 groß. Keller Breiteſtr. zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 

D. von Kobielski. 


TL NN 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Sonntag den 3. 


Juli l. 
Nachmittags von 3 


CONGER! 


im Lokale des en 77 
[Hildebr andt 5 
Entree fur 1 
Nichtmitglieder 20 Pf. 1 A 
Fahr 22 wi 10 
ahrt na rieſen di 
Jali, e wollen, 9 . 
Sonnabend den 2. 3 
Abends 8 Uhr 15 
im Vereinslokale zu erſcheillel, 
Der Vorſtand. 


Extrafabf! 


des 


FECHT ya 
Bu — 


Sontag den 3. Ro 


100 
Abfahrt vom Bahnbol 
12 Uhr 35 


1 4 
Retourbillets III. MU ul 0 


ermäßigten Jahrbreiſ 9 


Pf. un vor 
33 He Bille g 


auch für Nichtmüg 


Auf dem prachtvoll dekorirten 


im on ef Mi 
roBes 
der De 1 Inft. 5 an 


unter zen Selen Alle 
Muſik⸗Dir. Herrn 
Kinderſpiele, Prämie 
nach Scheiben ir 
Süßer Onkel und 1 ‚alt 
leberrajchutdge 100 
Beich ee, K Mu ne, 
Spaziergang mit Gr 
en 


ene 
der ruſſiſch A 
Aufsteigen eines N Kiesen 


11 


en 


Auf dem Festplatz w 
20 Pf. Muſikbeitrag er 


Kinder zahlen 7, 
Gutes Wetter 39 


Der Vorstand. Kappe 


30 Pf. 
Thorner ei 


Sonutag den 3 Rn 
„ 2 1 job 


Dampfer 


in befannter Br 
Billets find 
Menzel zu löſen 
In meinem Neubau 
50 — iſt noch eine 
große herrschaftliche, a gt 
mit Waſſerleitung, B 
Wunſch auch Pied 
tober d. J. ab 5 


G ine Bäckerei 10 
vermiethen. Nähen 


a, 


post 7 0 


ein 
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Vorſtadt II. Linie N 


se Pferdeſtall Me ' 


Pferde ſofort 3 
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